
keit, den Export von Werkzeugmaschinen auch 
in das nichtsozialistische Wirtschaftsgebiet wei
ter zu erhöhen.
Ein weiterer Schwerpunkt in der politischen 
Massenarbeit der Parteiorganisation bestand 
darin, verständlich zu machen, wodurch es 
möglich ist, die hohen Ziele, die das Intensivie
rungsprogramm an das Kollektiv unseres Be
triebes stellt, zu erreichen. In Gewerkschafts
versammlungen und in persönlichen Ausspra
chen orientierten die Genossen besonders dar
auf, die vorhandenen Grundfonds durch 
Schichtarbeit besser auszulasten als bisher. Sie 
verwiesen auch darauf, wie notwendig es ist, 
die wissenschaftliche Arbeitsorganisation um
fassend anzuwenden, um den Arbeitsprozeß 
kontinuierlicher und in vielen Fällen auch 
leichter zu gestalten.
Es ging bei den Diskussionen aber auch darum, 
daß der Einsatz neuer Produktionsanlagen, die 
wir für unseren Rationalisierungsprozeß benö
tigen, noch besser vorbereitet werden muß, da
mit diese schneller produktionswirksam wer
den. Schließlich spielte bei den Aussprachen 
auch eine Rolle, welche Voraussetzungen so
wohl technischer als auch organisatorischer Art 
für die Produktion des neuen Mehrspindeldreh- 
automaten und der Zahnrad-Wälzschleifma
schinen geschaffen werden müssen.

Politische Arbeit führte zum Erfolg
So entwickelte sich im Prozeß der Arbeit, un
terstützt durch die zahlreichen Gespräche, im 
ganzen Betrieb die Überzeugung, daß die Umge
staltung unseres Produktionsprozesses eine 
volkswirtschaftliche Notwendigkeit ist, die ihre 
sichere Basis in dem langfristigen Absatz der 
Mehrspindeldrehautomaten nach der UdSSR 
und den anderen Staaten des RGW hat.

Diese Erkenntnis war auch der Anlaß für die 
Mitarbeiter im Bereich Forschung und Ent
wicklung, sich an die Spitze der Neuerer
bewegung zu stellen und dafür zu plädieren, 
eine Gebrauchswert-Kosten-Analyse für den 
neuen Mehrspindeldrehautomaten auszuarbei
ten. Diese Initiative des Kollektivs wirkte sich 
im ganzen Betrieb aus. Aus allen Bereichen ka
men Neuerervorschläge, die sich damit be
schäftigten, wie der Mehrspindeldrehautomat 
kostengünstiger produziert werden kann. Das 
Ergebnis: Der Arbeitsaufwand je Maschine 
konnte um 120 Normstunden reduziert werden. 
Außerdem wird bei jedem Mehrspindeldreh- 
automat Material im Werte von 2000 Mark ein
gespart. Unter Führung der Abteilungspartei
organisation beginnt das Kollektiv nun nach 
sowjetischem Vorbild mit Ingenieur-Pässen zu 
arbeiten, um dadurch den Arbeitsaufwand und 
die Kosten je Maschine noch weiter zu senken.

Erfahrungen regelmäßig einschätzen
Aber auch in anderen Bereichen des Betriebes 
begannen die Werktätigen, die jetzt davon 
überzeugt waren, daß es möglich ist, das Inten
sivierungsprogramm zu realisieren, tatkräftig 
mit anzupacken. In der Großmechanischen Ab
teilung, einem wichtigen Rationalisierungsob
jekt, wurden von den Werktätigen bei laufen
der Produktion numerisch gesteuerte Werk
zeugmaschinen montiert. Dabei halfen ihnen 
sowjetische und tschechoslowakische Speziali
sten mit ihren großen Erfahrungen. So gelang 
es innerhalb von zwei Jahren, 11 numerisch 
gesteuerte Werkzeugmaschinen in Betrieb zu 
nehmen, an denen in zwei und drei Schichten 
gearbeitet wird.
Es gehört zur Führungstätigkeit unserer Par
teileitung, quartalsweise Ergebnisse und Er-

Erziehung zum Internationalismus der Tatzum 20. Jahrestag der Kampf
gruppen in unserer Kreisstadt 
gestaltet wurden. Das führte bei 
den Propagandisten zu tieferer 
Einsicht in die Geschichte der 
revolutionären Arbeiterbewegung 
und festigte ihre Erkenntnisse. 
Unsere Propagandisten sagen uns* 
immer wieder, daß sie so besser 
befähigt werden, die theoreti
schen Probleme lebendiger und 
auschaulicher zu vermitteln.

G e r h a r d  P r i e b s  
Sekretär der Kreisleitung 

der SED Gardelegen

An der Wilhelm - Pieck - Ober
schule in Weimar-Schöndorf ha
ben wir Genossen überlegt, wie 
alle Pädagogen im Unterricht 
die Wirkskamkeit der internatio
nalistischen Erziehung unserer 
Schüler erhöhen können. Wir 
gingen dabei davon aus, daß nur 
derjenige überzeugen kann, der 
selbst überzeugt ist. Seit Jahren 
ist es an unserer Schule so, daß 
alle Lehrer und Erzieher Mitglied 
der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft sind.

Wir Pädagogen sehen unsere 
Verantwortung darin, unsere 
Schüler zur festen Freundschaft 
zur Sowjetunion und zum prole
tarischen Internationalismus zu 
erziehen. Ich versuche zum Bei
spiel im Staatsbürgerkundeunter
richt herauszuarbeiten, daß die 
Freundschaft mit der Sowjet
union und den anderen soziali
stischen Bruderländern eine ob
jektive Notwendigkeit ist. An
hand von statistischem Mate
rial, Diagrammen, Bildmaterial
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